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Uber die Aktion im Rahmen des
stadtischen Forderprogramms
,»STARKE VEEDEL — STARKES KOLN“
Die Projektwoche zum Thema ,,Mein
Milheim — subjektive Landkarten”

ist eine Aktion des STARKE VEEDEL
BUROS MULHEIM, Biro fir Quartiers-
management, in Kooperation mit der
GGS KopernikusstraRe KoIn. Diese
Beschreibung madchte Sie als Eltern
informieren, aber auch andere Schulen
oder Gruppen anregen, sich mit ihrer
Umgebung in der von uns vorgestellten
Methode auseinanderzusetzen.
Unsere Koperationspartnerin in der
GGS KoperniskusstralRe Koln ist

Frau Nadine Serhane, die freundlicher-
weise bereit ist ihre E-Mail zum Erfah-
rungsaustausch hier bekanntzugeben:
n_serhane@hotmail.com

Methode und moégliche Herangehens-
weisen

Mit der Methode ,,Subjektive Landkarte”
werden mit Hilfe selbst gezeichneter,
gemalter oder fotodokumentierter Land-
karten die personlichen Lebensrdume von
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen
sichtbar. Individuelle Bedeutungen und
Bedingungen des Wohnumfeldes, Spiel-
orte, informelle Treffs von Kindern und
Jugendlichen werden identifiziert oder
unsichtbare Barrieren und Angstraume
werden aufgezeigt. Auf diese Weise
werden Raume in ihren lebensweltlichen
Bedeutungen erkennbar und es wird auf
emotionale Art die Besonderheiten des
Wohnumfeldes offen gelegt. Sowohl die
Kinder, deren Eltern als auch die beglei-
tenden ,,Profis” erfahren wichtige The-
men aus dem Stadtteil. Zudem wird das
,Wir-Geftihl” durch die Zusammenarbeit
der Kinder gestarkt und eine Identifkation
mit ihrem Lebensumfeld angeregt.

1. Eine erste subjektive Zeichnung der
personlichen Umgebung

Zunachst zeichnen die Teilnehmer*innen
wichtige Orte in ihrem Lebensumfeld, in
der Regel ausgehend von der Schule. Sol-
che Zeichnungen haben gerade nicht den
Anspruch einer maRgeblichen Wieder-
gabe der geographischen Bedingungen
eines , Sozialraums”, sondern stellen

subjektives Erleben dar, so dass
Distanzen, GroRen von Hausern etc.

zum Teil insbesondere bei kindlichen
Zeichnungen sehr unterschiedlich
proportioniert sein kénnen. In dieser
Herangehensweise sind die Teilneh-
mer*innen gebeten, zunachst ihr Haus,
ihre Wohnung, die StralRe auf einen
groRen Zeichenkarton aufzuzeichnen. Sie
sollen nun die Orte in ihrer unmittelbaren
Wohnumgebung eintragen, die ihnen
wichtig sind, so z. B. auf dem Schulweg,
dem Weg zur Arbeit etc. Dabei spielen
die tatsachlichen geografischen Entfer-
nungen keine Rolle, sondern die Orte und
Rdume sollen eher nach der Bedeutung
fir den einzelnen gezeichnet oder gemalt
werden. So entstehen oftmals Inselbilder
mit einzelnen Orten und Rdumen, die fur
das Kind, den Jugendlichen oder Erwach-
senen von Bedeutung sind.

2. Das Bild wird verfeinert

Nach der Fertigstellung des ersten Teil
des Bildes werden in einer Kleingruppe
die Bilder vorgestellt und durch Nach-
fragen konkretisiert. Jede Teilnehmer*in
stellt das Bild vor, erkldrt Orte und Rdume
sowie deren Bedeutungen und die
anderen fragen nach. Nach dieser Nach-
frage-Runde sollen weitere Details, Orte
und Rdume, auf die man im Gesprach
gekommen ist, eingetragen werden.

In diesem zweiten Schritt geht es um

die Weiterentwicklung des Bildes bzw.
der Skizze durch Nachfragen und durch
das Eintragen von Details, z. B. durch
verschiedene Farben etc. Es entsteht
eine Kommunikation zwischen den
,feldforschenden Fachkraften” und den
Teilnehmer*innen, zu deren Zeichnungen
und weiteren Details.

3. Mit der Kamera unterwegs

In einem dritten Schritt sollen die Kinder
mit Kameras die Orte fotografieren

und mit einer Karte zusammenfiigen.

In diesem Schritt werden nun die fertigen
subjektiven Landkarten aufgehangt und
untereinander verglichen. Es entstehen
interessante Gesprache Uber diese
subjektiven Sichtweisen. Die Nachfragen
sollten zu einem Gesprach zwischen

interviewender Person und zeichnender
Person anregen, das entweder neue
Impulse zum weiterzeichnen gibt oder
schon gezeichnete Details genauer
erklart. Hierbei sollte man beachten, dass
alle neuen Eintragungen auf der subjek-
tiven Landkarte mit einer anderen Farbe
vorgenommen werden, damit sie unter-
schieden werden kdnnen von der zuvor
gemachten ,Stegreifzeichnung”.

Alternativ: die themenbezogene
Herangehensweise

Die Kinder finden gemeinsam im Klassen-
raum ein Thema fiir das Projekt bzw.

die Stadtteilbegehung. Dies kann sein:
Klimafreundliche Orte, Angstraume,
Wohlfiihlorte, Abhdngorte, Verkehr, Mill
etc. Dann gehen die Kinder in Gruppen
durch den Stadtteil, machen Fotos von
den thematisch relevanten Orten und
markieren diese auf den Karten. Wenn
ein Ort von mehreren Kindern als rele-
vant wahrgenommen wird, wird dies auf
der Karte verdeutlich (Einkringeln o. &.).
Die Karten werden zunachst gesammelt
und die Fotos werden ausgedruckt.
Sobald die Fotos vorliegen, kdnnen die
Kinder eigene Karten mit den relevanten
Orten erstellen.

Ziel: Verbesserung des Lebensumfeldes
Die Kinder suchen sich einen Ort oder
mehrere Orte aus, die sie verandern bzw.
umgestalten mdchten. Sie setzen sich in
Gruppen zusammen und Uberlegen, wie
man eine Veranderung bewirken kénnte
und welche MaRnahmen man vorneh-
men muisste, um den ausgewdhlten Ort
fur die Betroffenen bzw. das Thema ent-
sprechend umzugestalten.

Im Idealfall entstehen aus den gewonnen
Erkentnissen weiterflihrende Projekte
zur Verbesserung des Lebensum-

feldes der Kinder, Jugendlichen und/
oder Erwachsenen. Diese sind unter
Umstanden forderfahig, zum Beispiel aus
dem Verfugungsfonds ,STARKE VEEDEL —
STARKES KOLN“.

Trager:

L
hen
c icon
zs;;‘;?:"tfvw Kommunikation fr
Kultur und Wirtschaft
Geférdert durch:
% Bundesmmls?{e"um Ministerium fiir Heimat, Kommunales,
%> 1 des Innem, fiir Bau ‘ Bau und Gleichstellung '5}
und Heimat des Landes Nordrhein-Westfalen

STADTEBAU-
FORDERUNG

von Bund, Landern und
Gemeinden

(o)

E =3 Stadt Koln


mailto:n_serhane@hotmail.com



Barrierefreiheitsbericht



		Dateiname: 

		Subjektive Landkarte_neu.pdf






		Bericht erstellt von: 

		Icon


		Firma: 

		





 [Persönliche und Firmenangaben aus Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“.]


Zusammenfassung


Beim Prüfen sind Probleme gefunden worden, die eventuell den Vollzugriff auf das Dokument verhindern.



		Manuelle Prüfung erforderlich: 2


		Manuell bestanden: 0


		Manuell nicht bestanden: 0


		Übersprungen: 3


		Bestanden: 24


		Fehlgeschlagen: 3





Detaillierter Bericht



		Dokument




		Regelname		Status		Beschreibung


		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.


		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei


		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)


		Logische Lesereihenfolge 		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet


		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt


		Titel		Fehlgeschlagen		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar


		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden


		Farbkontrast		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast


		Seiteninhalt




		Regelname		Status		Beschreibung


		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags


		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags


		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent


		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden


		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags


		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern


		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts


		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten


		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht


		Formulare




		Regelname		Status		Beschreibung


		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags


		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf


		Alternativtext




		Regelname		Status		Beschreibung


		Alternativtext für Abbildungen		Fehlgeschlagen		Abbildungen erfordern Alternativtext


		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird


		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein


		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken


		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern


		Tabellen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein


		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein


		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen


		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen


		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben


		Listen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Listenelemente		Übersprungen		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein


		„Lbl“ und „LBody“		Übersprungen		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein


		Überschriften




		Regelname		Status		Beschreibung


		Geeignete Verschachtelung		Fehlgeschlagen		Geeignete Verschachtelung







Zurück zum Anfang


